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Tschechische Kommunisten
und Moskau

Aus Prag wird uns geschrieben :
Die Neigung der Bolschewisten , sichern die inneren

Verhältnisse anderer Länder einzumischen, bereitet nicht
selten ihre» eigene » Gesinnungsgenosse« in diesen Län -
dern arge Verlegenheit . So hat der Beschlutz des dies-
jährigen Kongresses der III . Internationale in Moskau ,
der den tschechischen Kommunisten eine größere Radikali -
fierung der Taktik auferlegte und insbesondere forderte ,
das Selbstdestimmungsrecht der nationale « Minderheit
bis zur Losreißung vom Staate zu fördern , die tschechi-
sehen Kommunisten in ernste Verlegenheit gebracht.

Die tschechoslowakische kommunistische Parteileitung hat -
te bisher in nationalen Fragen eine ze«tralistische Taktik
verfolgt und durch Anerkennung des tschechoslowakischen
Staates in seinen gegenwärtigen Grenzen als einer
Errungenschaft der Revolution das Antoachsew der Par -
tei sehr gefördert. Nun sollte die Parteileitung auf ein -
mal die von ihr als nützlich erprobte Taktik über den
Haufen werfen und sich auf den entgegengesetztenStand -
Punkt stellen.

Der sehr befähigte kommunistische Parteiführer Sme -
ral war von vornherein nicht gesonnen, sich Moskau in
dieser Hinsicht zu unterwerfen . Mutzte er doch besser als
Herr Zinovjev , auf den der ' oben erwähnte Moskauer
.Beschluß zurückzuführen tvar, datz sogar die Kommuni -
sten in der Tschechoslowakei, soweit sie tschechischer Ab-
stammung sind, keineswegs sich nationalen Empfindun¬
gen verschlksicn , zumal in der Tschechoslowakei sich teil -
weise der soziale Gegensatz mit dem nationalen deckt.
Ferner ist Smeral der Ansicht , daß es vom Standpunkte
der kommunistischen Auffassungen .aus ein Unsinn wäre ,
wenn man die von Moskau ausgegebene Parole einfach
befolgte, weil z . B . die Kommunisten magyarischer Ab-
stammung, wenn sie die Losreißung der an Ungarn an -
grenzenden Gebiete von der Tschechostowakei und deren
Angliederung an Ungarn anstreben wollten, viel schlech-
ter daran sein würden als gegenwärtig , da sie in dem
von Horthy regierten Ungarn viel weniger ihre politi -
schen Auffassungen zur Geltung bringen könnten, als in
bjtt Tschechoslowakei . Die das Moskauer Diktat ableh -

nende Auffassung Smerals ist auch von seinem Partei -
genossen Kreibich und der Mehrzahl der kommunistischen
Abgeordneten geteilt worden.

Trotzdem hatte de« linke Flügel der Partei , der beson-
ders unter den Kommunisten der Hauptstadt Prag einen
starken Anhang besitzt, unter Führung d eS tschechischen
Schriftstellers Ivan Olracht sich mit Zinovjev identisch
erklärt und strenge Unterordnung unter das Moskauer
Diktat verlangt. Da aber , wie in den meisten Ländern,
das Land nicht so radikal denkt wie die Hauptstadt , so
hat Smeral auf einem Distriktstage einen glänzenden
Erfolg gehabt, da von 142 Delegierten sich nur 3 für
dit völlige Unterwerfung unter das Moskauer Diktat
erklärten . Dabei hat Smeral in seiner Rede auf dieser
Tagung kein Blatt vor den Mund genommen. Er er -
klärte u. a. , Moskau hätte kein Verständnis für die Ver-
Hältnisse in der Tschechoslowakei und die tschechoslowaki-
schen Kommunisten könnten nicht gezwungen werden,
die Unfehlbarkeit Moskaus anzuerkennen . Diese mutige
Haltung Smerals hat nicht nur auf die Delegierten des
Distriktstages Eindruck gemacht , sondern merkwürdiger -
weise auch auf Herrn Zinovjev , der, nach seinen Arti -
keln in der „Jsvestija " zu schließen, einen geordneten
Rückzug in der tschechoslowakischen Frage anzutreten
scheint .

Wie gefährdet die Sache der tschechoslowakischenKom -
munisten gewesen wäre , wenn sie, wie es ihre Linke ge -
wünscht hatte , Moskau einfach gehorsamt hätten , geht
daraus hervor , datz eine Reihe bürgerlicher tschechischer
Blätter bereits die Auslösung der kommunistischen Par -
tri gefordert hatte, falls die Kommunisten sich für die
nationale Selbstbestimmung der Minderheiten in der
Tschechoslowakei nach den Moskauer Grundsätzen erklä¬
ren sollten .

Dieser Vorfall ist wohl nicht ohne Interesse auch für
andere Länder . Er zeigt, datz in der Tschechoslowakei
sogar die Kommunisten Rücksicht auf die nationalen Emp-
findungen nehmen und datz zum mindesten ein Teil der
kommunistischen Anhängerschaft *auch selbst national
empfindet . Vom Standpunkte des Deutschtums in der
Tschechoslowakei wird man diese Stärke des National¬

empfinden ? in allen Schichten des Tschechentums — es
ist bezeichnend, daß Smeral sich auf dem Bezirkstage
über die Taktik der Kommunisten in der Frage des
Sklbstbestimmuugsrechts der Deutschen in der Tschecho -
slowakei diplomatisch ausgeschwiegen hat — natürlich
nur mit sehr gemischte» Empfindungen betrafen kön -
nen , aber es wäre töricht, sich den nun einmal gegebenen
Tatsachen verschließen zu wollen : es wird viel besser
sein, dieses tschechische Nationalgefühl als Vorbild für
das eigene Verhalten und Empfinden zu nehmen .

Opposition der Deutschen nnd anderer
Minoritäten

Wie aus Prag gemeldet wird, trat dort das Abgeordnetenhaus
in die Beratung des Staatshaushaltsvoranschlags für 1925 ein .

Dr . Czech, deutscher Sozialdemokrat, sagte u . a. : Vier Jahre
haben sich die Abgeordneten der Deutschen sozialdemokratischen
Arberterpartei mit übermenschlicher Geduld auf diesem u«u
fruchtbaren Boden abgemüht, in der Hoffnung , daß wenigstens
die krassesten Ausschreitungen unterlassen und die härtesten
Bedrückungen gemildert würden . Sie haben uns aber immer
wieder schmerzvolle Enttäuschungen bereitet . Und gerade jetzt,da das Land unter den Folgen der von Ihnen herbeigeführtenWiÄschaftskrise leidet, haben Sie alle Werse,» der Unter¬
drückung gesteigert. Tausende von Staatsbediensteten wollenSie brotlos machen . Die Bodenreform wird zur gewaltsamenNationalisierung mißbraucht. Eine neue Drosselung des
deutschen Schulivesens ist im Zuge und die Knebelung derPresse-

.,
" nd Versammlungsfreiheit härter denn je . Immeruuverhumer kommt der nationalistische Machtgedanke zumAufdruck. Nach einem sechsjährigen Bestände dieses Staates

ek ' die hier im Haufe nicht vertreten find,läge sehr nahe, der Gewalt , die Sie anwenden , Gewalt
entgegenzusetzen. Aber Sie hätten dann nur einen billigenVorwand, den Staatsangestellten und Pensionären zu ver-weagern. was Sre ihnen zu geben sich endlich entschließen«' unen . Damm betreten wkr einen anderen Weg : Wir lassen
? n Beratung und der Abstimmung über den Haus¬halt auein, um so zu zeigen, daß Sie nicht parlamentarischund auch nicht demokratisch regieren.
o £

r
*
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m> vom Bund der deutschenLandwirte das Wort und sagte u . a. : Die Kontrolle der Ver -waltun « »st in diesem Haufe längst wertlos gemacht worden .Es ,st zu befürchten, daß die Staatsverwaltung in unrettbareVerwirrung gerat . Der den deutschen Anwärtern vorenthal¬tene deutsche Boden wird zu Zwecken der Tschechisierung ver-wandt . deutschen Landwirt wird der Heimatboden ge¬nommen . Das schlägt unserer Geduld den Boden aus . Wirwollen nicht weiter die Rolle von Statisten übernehmen , wir
un ?*,an weiteren Behandlung des

Staatshaushaltsvoranschlags nicht beteiligen .Lodgemauu von der Deutschen Nationalpartei erklärte : Eineweitere Beteiligung an diesen Arbeiter, wäre überflüssige Zeit -
Verschwendung . Wir sind uns klar , daß die Minderheits -

*' k)0r ° ^em die Sudetendeutschen, dauernd unter Druckgehalten werden sollen . Die Angst vor einem WiederaufstiegDeutschlands setzt alle staatlichen Machtmittel gegen die Min -derheiten ,n Bewegung. Man kann uns wirtschaftlich er-
drosseln und zum Heeresdienst nötigen, aber man kann in unsdas Bewußtsein nicht ertöten , daß wir als ein Teil des beut -
schen Bolkes Pflichten zu erfüllen haben, wonach wir in Schick-
salsstunden handeln werden. Diese Pflichten gipfeln in demGlauben an Alldeutschland » Zukunft, dessen Erstehen eine
Voraussetzung für eine gerechte Ordnung der europäische«Verhältnisse ist. Wir waren vor diesem Staat « hier undwerden nach ihm hier sein ! (Beifall .)

Abg . Jung , Deutschnationaler Sozialist , erklärte : Die Re -
gierungsmänner haben keine einzige Zusage gehalten . KeinMännerwort war heilig genug, um nicht gebrochen zu werde,r.Das muß auch dem letzten unserer Volksgenossen zum Bewußt -
sein bringen, daß es auf dem bisherigen Wege des Hoffens
nicht weitergehen kann.

Hm weiteren Verla»? der Sitzung erklärte auch die sl»v« .
kische Bolkspartei, daß sie sich an den Beratungen nicht betü -
ligen werde. Ferner erklärten Dr . Kermendy EkeS (ungarisch-
chrisllich -sozial), ein Vertreter der ruthenischen Autochthonen -
Partei und Kuotak in russischer Sprache namens d« karpatho -
russisch-autonomen landwirtschaftlichen Verbände», an der
Budgetdebatte nicht teilzunehmen.

Die Redner der Regierungsparteien beschäftigten sich samt -
lich mit dem Exodus der oppositionellen Parteien , wobei sie
erklärten , daß die Kundgebungen der deutschen Parteien nur
bewiesen, daß der Widerstand der Deutschen nicht ein Wider -
stand gegen die Koalition, sondern offener Kampf gegen den
Staat sei.

Die Kabinettsumbildung in Polen . Die Umstellung des pol -
nischen Kabinetts ist beendet. Wie aus Warschau gemeldet
wird , vollzog am Dienstag abend der Präsident der Republik
die Ernennung der neu berufenen Minister . Der Posener
Bürgermeister Dr . Zhrill Ratafki wird Minister des Inner »»,
Anton Zyzhlinski , früher Staatsanwalt am Obersten Gericht ,
wird Justizminister , Franz Sokal , bi» jetzt polnischer Dele -
gierter beim Internationalen Arbeitsamt in Genf , wird Ar -
beitsminister , Abg . Thugutt wird nicht, wie bis jetzt angenoin -
men wurde, Vizepremier, sondern Minister ohne Portefeuille
»nit den Angelegenheiten der Ostmarken als besonderen Wir -
kungskreis.

Stresemann zur Dolchstoßlegende
Ein Berliner Montagsblatt bringt außerordentlich inter -

essante Ausführungen Stresemanns über die Dolchstoßlegende.
Das Blatt ist in den Besitz des Protokoll? einer vertraulichen
Sitzung der Natioualliberalen Partei vom IS. Oktober 191»
gekommen. In dieser Versammlung, an der die LandeSvor.
sitzenden der Nationalliberalen Verbände und der General -
sekretär der Partei teilnehmen, führte Dr . Stresemann auS z

„Es ist in der Öffentlichkeit behauptet worden , der Reichstaghabe wieder einmal die Nerven verloren . Demgegenüber muß
doch betont werden, daß das Parlament ohne Unterschied der
Parteien in dieser Krisis die festesten Nerve» gehabt hat . Die
Erschütterungen des letzten Restes von Siegeswillen , die ist
ausgegangen von der Oberste» Heeresleitung und von nie-
mand ander ».

Damals wurden die Fraktiousvorsitzeaden von dem Vize-
kanzler v. Payer zusammenberufen. Es wurde uns die Mit -
teiluug gemacht, daß wir den Frieden haben müßte« . Herrvon Payer erklärte uns , er könne nichts weiter dazu sagen,denn er habe selbst erst seit 24 Stunden von diesen DingenKenntnis . Darauf brachte als Vertreter der Obersten HeereS.
leitung Herr von dem Bussche ein Expose zum Vortrag , in
dem die Oberste Heeresleitung erklärte , es sei notwendig, den
Kampf abzubrechen und den Versuch zu machen , sobald wie
möglich de« Frieden zu erreichen. Die näheren Bedin -
gungen für diesen Friedensschritt werden nicht einmal
gedeutet . In dem Expose befanden sich unverkenn -
bare Widersprüche. So wurde z. B . gesagt, es be-
stee keine unmittelbare Geffahr an der Westfront. Anderer -
seit» wurde betont, es müsse sofort ein Schritt geschehen .
Schon eine Berzogerung von Stunde « kSnne für Deutschland
Lebensgefahr mit sich bringen . Herr von Payer hat darauf
hingewiesen , daß er diesen Schritt tue, da die Oberste Heeres -
leitung derartig dränge, wenngleich er sagen müsse, daßman die Dinge ja auch in Ruhe bedenken könne, wenn für
die Westfront keine Gefahr bestehe . Die Parteiführer stellten
sich auf den Standpunkt , daß eine Überstürzung nicht am
Platze sei. Ich selbst habe nach der Unterredung Herrn
v . Hintze geschrieben , ich könnte mich nicht zu einem Schritt
entschließen, der eine Preisgabe deutschen Landes notwendig
mache . I »» diesem Sinne hat sich sogar der Abgeordnete
Haase in der Konferenz ausgesprochen.

Wenn also davon gesprochen wird, daß in jenen entschei -
denden Stunden die Nerven versagt hätten , so muß ich der
Wahrheit entsprechend sagen, daß das nicht bei dem Pari «,
ment , sondern bei der Oberste» Heeresleitung der Fall gewe¬sen ist. Die anders reden und schreibe«, betrüge« da»
deutsch « Bolk .

Wir haben in jenen Stunden den Kopf oben behalten . WaS
dazu geführt hat , daß ein Niederbruch der Stimmung im
Hauptquartier erfolgt ist, wissen wir heute noch nicht . "

Stresemann wirft dann die Frage auf, „ob es denn so
schlecht stand, daß solche Überstürzung nötig war ". Dazu sagt
er : „Es wird behauptet, daß man sich bei dem Friedensschritt
übereilt habe. Wenn das zutrifft , so muß man darauf hi »t?
weisen/ daß das Drängen au » dem Hauptquartier ka»n . ES
kann niemand widersprechen , wenn Ludendorff sagt : »ES
eilt !" Warum eilt es ? Ludeadorff sagte : „Uns fehlt der
Ersatz für die Verluste, die wir Tag für Tag erleiden . Der
Feind hat gewiß höhere Verluste, aber er hat die Möglichkeit ,
sie rasch und leicht zu ersetzen . ES fehlt uns auch die techni »
sche Überlegenheit de» Feindes. Im nächsten Frühjahr würde
seine Überlegenheit a« Reserven und Material noch größer
fr,n ."

So stehen wir vor einer schweren Erschütterung unserer
Lage . Rur mit den bittersten Empfindungen haben wir dem
zugestimmt , was unzweifelhaft als eine Demütigung d«O
Deutschen Reich «» erscheinen muß. Aber wir haben doch nur
zugestimmt , nachdem nicht nur Ludendorff, sondern sämtliche
Heerführer und ihre Generalstabschess d«n Schritt gebilligt
haben . Wer hätte da noch der Heimat sagen wollen, sie
müssen unter allen Umständen weiter kämpfen ?"

Der Prozeß grge« den General v. Rathusius wird heute um
1.30 franz . Zeit vor dem Kriegsgericht des 1 . Armeekorps ver-
handelt werden - — Wie das Pariser „Oeuvre"

feststellt , wird
das Kriegsgericht wahrscheinlich aus den Offzieren gebildet
werden , aus denen es normal im Augenblick zusammengesetzt
«st. Entgegen der Annahme würden also jedenfalls keine hö-
Heren Offiziere als Richter fungieren. Man werde also keine
Rücksicht auf den Grad des Angeschuldigten nehmen.

Der Mörder Erzberger » verschwunden . Aus Belgrad wird
gemeldet , daß der Erzbergermörder Heinrich Schulz auf der
Reise nach Südslawien aus dem Wagen entsprungen ist und
sich später nach Belgrad geflüchtet hat, wo er bisher nicht auf -
gefunden , werden konnte . Die südslawisch« Regierung ist an -
geblich entschlossen , Schulz, sobald dessen Festnahme erfolgt
ist, sofort nach Deutschland auszuliefern . Nach einer anderen
Version soll Schulz auf der Flucht nach der Türkei Südslawien
bereit » wieder verlassen haben.

Caillanx und Malvy amnestiert. Der französische Senat
hat am Dienstag die Diskussion üb«r das Amnestiegesetz fort *
gesetzt und zwei wichtige Entscheidungen getroffen. Der frü-
here Minister Mal »» , der am 7 . August 1918 vom Staats -
gerichtshos abgeurteilt wurde, ist mit 196 gegen W Stimmen
und Caillaux , der am 28. April 1WV verurteilt wurde, mit
176 geigen 104 Stimmen amnestiert worden . Sobald «das Am -
uestiogesetz in der Fassung des Senats von der Kammer ange -
nommen werden wird , kann Eaillaux wieder seinen WoS^rsitz
in -Paris und aktiven Anteil an der Politik nehmen.
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politische Neuigkeiten
England und das Genfer Protokoll

Die englische Regierung hat jetzt den Völkerbund gebeten,die Ausarbeitung des Genfer Protokoll» von der Tagesord¬
nung der nächsten Tagung deS Völkerbundes in Rom zu ftrei»
chen. Die englische Regierung begründete dies mit der Not-
wendigkeit, vor ihrer Stellungnahme mit den Dominions zuberaten . Wenn der diplomatische Korrespondent des „ Daily
Telegraph " jetzt erklärt , daß damit das Genfer Protokoll zumalten Eisen geworfen sei. so geht dies zwar nicht notwendigaus der Haltung der englischen Regierung hervor, aber es
ist kaum zweifelhaft, daß diese nach der höflichsten Art sucht,um die Gesamtsrage auf eine neue Basis zu bringen . Man
verweist dabei darauf , daß — von Amerika abgesehen — Staa¬
ten wie Frankreich, Italien und Japan dem Protokoll ziemlich
kritisch gegenüberstehen. Wenngleich das Genfer Tempo da-
durch wesentlich verlangsamt wird , werden so wichtige Dinge,
wie der Schiedsgedanken und die Abrüstungskonferenz keines-
Wegs verloren gehen, und es ist dÄrkbar , dah England Ame-
rtfa dabei eine größere Rolle als bisher zuzuweisen wünscht .

DaS Organisationskomitee der Reichsbahn
bestehend aus den deutschen Mitgliedern Staatssekretär Bogtund Staatssekretär Bergmann und den ausländischen Mit -
gliedern Sir William Acworth und Leverve trat am Mittwochin Berlin zu einer Sitzung zusammen . Zur Behandlungkamen laufende Fragen im Zusammenhang mit der Über-
gäbe der Regiebahnen und der Durchführung des Eisenbahn -
gesetzes . Wie die . Deutsche Allg. Ztg . " erfährt , galten die
Beratungen hauptsächlich Berkehrbsragen des besetzte« Gebie¬
tes . Es wurde festgestellt , daß die Übergabe der Regiebahnen
sich reibungslos vollzogen habe. An Hand der neuen Ordo»
nanzen der Rheinlandkommission wurde über die Beziehungender Reichsbahndirektion im besetzten Gebiet zum Besatzungs-
Militär gesprochen . Die Frage der Truppenbeförderung und
andere Einzelfragen wurden erörtert .

Der deutsche und preußische Städtetag
in Dortmund

en
reu -

Die Befreiung der Stadt Dortmund von der französisch
Besetzung hatte die Vorstände des Deutschen und deS Pre
Mchen Städtetages veranlaßt , am 14. und 15. November
eine Sitzung in Dortmund abzuhalten . In den beiden Sitzun -
gen standen die Finanz - und die Wohnungsfrage im Vorder-
grund . Zur bevorstehenden Neugestaltung des ReichSfinanz»
«usgleichs erhob der Deutsche Städtetag nochmals die grund-
legende Forderung , daß die auf dem Grunde der Selbstver -
ordnung ruhende Volksverwaltung unter allen Umständen
mich durch Widerverleihung der Zuschlagshoheit der Einkom»
mensteuer ihre notwendig« Ergänzung sinde, wobei es den
Ländern zu überlassen sei, für den weiteren Ausgleich unter
den einzelnen Gemeinden zu sorgen. In der Ausnahmekommunaler Ausländsanleihen ist äußerste Zurückhaltung der
einzelnen Städte am Platze .

Der Städtetag stimmte auch durchaus der Reichsregierungund der preußischen Regierung zu, daß ' Ausländsanleihen
nur zu produktiven Zwecken zulässig seien und die Verpfän -
düng einzelner Sicherheitsobjekte gänzlich ausgeschlossen ist.Eine allgemeine Aufwertung der städtischen Anleihen läßt sich
nach Auffassung des Städtetages nach der gegenwärtigen Lageder öffentlichen Finanzen nicht rechtfertigen . In der Woh¬
nungsfrage ist baldige Erreichung der freien Wirtschaft als
Ziel aufzustellen, indessen kann dieses Ziel nur schrittweise
erreicht werden in dem Maße , wie die Nachfrage und Angebot
sich ausgleichen. Einstweilen muß mit Hilfe der Hauszins -
steuern eine tatkräftige Förderung deS Wohnungsbaues er¬
strebt werden. Gegen die Absicht des preußischen Handels -
Ministeriums , auf Umwegen die städtische Elektrizitätswirt »
schaft an staatliche Aufsicht und Genehmigung zu knüpfen,
wurde auf das schärfste Stellüug genommen.

Im bayerischen Landtag
der den Etat des Ministeriums des Äußern besprach , trat
Probst (Bayr . Volkspartei ) für die Beibehaltung dieses Mini -
teriums als Ausdruck der Staatspersönlichleit Bayerns ein.
erner für die Notwendigkeit der Erhaltung der inneren deut-
chen Gesandtschaften. Auch die bayerische Gesandtschaft beim
Zatlkan müsse aufrecht erhalten werden. Redner wünschte

weites daß der landsmännische Charakter d. Reichswehr in Bay-
ern aufrecht bleibe. Die beabsichtigte Verlegung der Jnf .-Schule
nach Dresden solle unterbleiben . Dill (Soz .) erklärte , daß seine
Partei gegen die Gesandtschaften in Stuttgart und beim Va-
tikan stimmen werde. Er erklärte , die Sozialdemokraten wür -
den Staat und Republik jederzeit mit Nägeln und Zähnen der-
teidigen. Er kritisierte schließlich scharf die Vorgänge beim
Hitlerprozeß und das ganze juristische Verfahren . Bauer (DN .)
betonte, wenn seine Partei in die Regierung eintreten werde,
werde sie den Kamps gegen das Dawesgutachten aufnehmen ,
dem Etat des Ministeriums ' des Äußern stimme seine Par -
tei zu.

Im weiteren Verlaus der Etatsberatung kam es zu erreg-
ten Szenen während oer Rede des völkischen Abgeordneten
Buttmann , als dieser, gegen den Ministerpräsidenten gewandt,
es als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnete , daß Hitler noch in
Landsberg schmachte. Von den Bänken der Volkischen wurden
beleidigende Zurufe gegen den Ministerpräsidenten gerichtet-Der völkische Strasser rief dem Ministerpräsidenten wieser -
holt zu : „Pfui über diese Klassenjustiz! " . Die völkischen Ab-
geordeneten stimmten im Echo ein. In der Zwifthenzeit kam
es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen Mitgliedern
der Bayerischen Volkspartei und des Völkischen Blocks , die in
in einen wirren Lärm ausarteten . Ein völkischer Abgeord-
neter rief im weiteren Verlauf , zum Regierungssitz gewendet:
„Bayern wird von einer Saubande regiert " . Präsident Kö-
niysbauer konnte sich im Hause kein Gehör verschaffen . Der
Ministerpräsident verließ hierauf den Saal , ihm folgte Prä -
sident Königsbauer . Die Ätzung wurde hierauf unterbrochen.

Gin Bombenanschlag in Kairo
In Kairi ist Mittwoch nachmittag ein Bombenattentat gegenden englischen Oberbefehlshaber der ägyptischen Armee , Sir

Lee Stack, verübt worden. Als Sir Lee gegen 1 .45 Uhr das
Kriegsministerium verließ , wurden zwei Bomben gegen ihn
geschleudert. Die eine Bombe platzte rocht, die andere Bombe
explodierte, aber Sir Lee wurde nicht verletzt. Die Täter
Haben daraufhin mehrere Revolverschüsse auf den Oberbefehls -
Haber ab . Sir Lee wurde durch einen Brustschuß schwer »er-
letzt . Der Chauffeurund ein Polizist wurden durch die Schüsse
ebenfalls verletzt Die Verwundeten wurden inS Hospital
transportiert . Die Täter sind entflohen - Zaglul Pascha, die
Minister und die Deputation der Kammer sprachen beim bri -
tischen Botschafter vor und drückten den Abscheu und das Be-
dauern über das Attentat aus .

*
MTB . London, 20. Nov In einem Leitartikel der »Times '

heißt es. das in Kairo begangene Verbrechen sei zweifellos
ein' politisches. Weder die Regierung noch die Volksvertretung
Ägyptens, noch Zaglul Pascha könnten von der moralischen
Verantwortung dafür freigesprochen werden . Eine sofortige
und energische Aktion sei notwendig. Im .Daily Expreß"

heißt es. die Deklaration vom Jahre 1922 müsse aufgehobenwerden . England müsse seine Aktionsfreiheit wiedererhalten .Der Traum von einem unabhängige« Ägypten sei »»»bei.

Blurze iNacbricbten
Die MilitSrkontrolle vor dem Abschluß . „Newyork Herold"

meldet, daß die Untersuchung der interalliierten Militärkon »
trollkommission in Deutschland nahezu beendet ist. Entgegengewissen sensationellen ausländischen Meldungen erfährt derKorrespondent des „Newyork Herald " aus Pariser autorisierterQuelle , daß die Kontrolle mit Ausnahme des durch einen Ka-nanker hervorgerufenen Zwischenfalles in Ingolstadt ganz und
gar befriedigend verlaufen sei und die demnächstige Abreiseder Kommission rechtfertige , die ihre Vollmachten vorher nochauf den Völkerbund übertragen müsse.

Die deutsch -englischen HandelSvertragsverhandlungen sollendemnächst wieder aufgenommen werden . „Daily Mail " er-
Hart, in ministeriellen Kreisen herrsche die Ansicht, daß Grund
zu der Hoffnung auf Erfolg bestehe . Gewisse von den Deut »
schen vorgebrachte Forderungen könnten nicht gewährt werden,insbesondere nicht die Abschaffung der Löprozentigen Repara¬tionsabgabe . Aber in anderer Richtung werde den Deutschenvielleicht entgegengekommen werden. Später würde möglicher-weise den Deutschen in beschränkter Anzahl gestattet, in dieHandelsmarine einzutreten und Bankfilialen in England zueröffnen . — Auch dem „Daily Telegraph " zufolge werde die
englische Regierung in der Frage der 2Sprozeniigen Abgabeunter keinen Umständen zu einem Zugeständnis bereit sein.

Zusammenbruch des Berliner Hochbahnttstreiks. In einer
Versammlung der Berliner Hochbahner wurde eine geheime
Abstimmung vorgenommen, die laut „ Vorwärts " ergab, daß700 Streikende nicht erschienen waren . Von den Abstimmen-
den erklärten sich 830 für die Fortsetzung des Streikes und
406 für die Wiederaufnahme der Arbeit. Da die Streikleitung
die 700 fehlenden Stimmen gegen eine Fortsetzung des Strei -
kes werten mußte , erklärte sie, daß sie die Weiterführung des
Kampfes auf Grund dieses Abstimmungsergebnisses nicht emp¬
fehlen könne . Die Blätter nehmen an, daß die Arbeit heutewieder aufgenommen werden dürfte.

Erhöhung deS Preises deutscher Bücher in Österreich. Auf
Beschluß der österreichischen Buchhändlervereinigung tritt beim
Berkauf deutscher Bücher eine Umrechnung von 1 Goldmark
in 19 000 Kronen , statt bisher in 17 000 Kronen ein . Die
ProiSprüfungsstelle hat diese Erhöhung wegen der hohen Be-
triebskosten der Buchhandlungen als berechtigt anerkannt .

Italien räumt kärntnische» Grenzgebiet . Wie aus Klagen -
furt gemeldet wird , wurde am Mittwoch das von Italien
entgegen den Bestimmungen des Friedensvertrages noch be¬
setzt gehaltene österreichische Grenzgebiet mit der Stadt Thörlund Umgebung, wegen dessen die österreichische Regierung wie -
derholt bei der italienischem Regierung vorstellig geworden ist,geräumt .

Das portugiesische Ministerium ist zurückgetreten, da es im
Parlament in der Minderheit geblieben ist.

Der Machtbereich Wu - Pei -F«s. Nach Berichten aus Hang -
kau sind an der neuen militärischen Regierung , die von Wu - -
Pei - Fu und mehreren Militärgouverneuren errichtet wurde,S Provinzen beteiligt . Wutschang ist die Hauptstadt .

Das Jahrbuch deS Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts,
bundrS 1923 (182 Seiten , Preis in Ganzleinen gebunden
Mk. 3.—, kartoniert Mk . 2.—> Berlin 1924, Verlagsgesell¬
schaft des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes) ist so-
«den erschienen . Der Inhalt des Buches ist nicht nur ein
Bericht über die Geschäftstätigkeit des Vorstandes , sondern
gibt trotz der knappen Form ein zusammenhängendes Bild
der deutschen Wirtschaft, der Haltung der Gewerkschaften
und ihrer Bemühungen , die schlimmsten Folgen deS Wirtschaft »
lichen Zusammenbruchs abzuwenden.

Aus der MMbewegung
Vnden

Der Wahlvorschlag der Deutschnationalen BolkSpartei' in Baden
lautet : Dr . Hanemann Alfred, Landgerichtsdirektor, M .dL .,
Mannheim ; Schneider Auguist, kaufmännischer Angestellter,
M .d.L. , Mannheim ; Stump Ludwig, Obervostsekretär Korv-
stanz ; Hellmuth Archur, Schneidermeister , Pforzheim ; Richter
Johanna , Oberzahlmeisterswitwe , M&.ß :, HeitdelberZ ; Kam¬
merer Albert , Landwirt , Graben ; Behringer Emil , Stadtrech-
nungsrat Baden- Baden ; Sturm Marie , Gärtnerin . Überlingen
a . S . ; Siebler Albert, Landwirt , Nöttingen ; Mayr Sofie , Ar-
beiterin , Pforzheim ; Lang Ferdinand , Glasermeister , Karls -
ruhe ; v. Chrismar , Generalmajor und Stadtrat , Freiburg ;
Bäuerle Christian , Fabrikant , St . Georgen , i . Schw. ; Dr .
Jutzler , Arzt , Schopfheim; Herrmann Gustav , Bürgermeister ,
Adelsheim ; Ludewig«, Wilhelm, Kaufmann , Mannheim» ; D.
Mayer Friedrich Theodor, Oberkirchenrat , M .d.& , Karlsruhe .

Wahlkampf im Seekreis .
Der Wahkkampf im Seekreis ist in vollem Gange . Für die

ZentrumLpartei sprach in diesen Tagen Reichskanzler a . D.
Dr . Wirth in Massenversammlungen in Reßkirch. Radolfzell»
Mimmenhausen und in Konstanz. Alle Versammlungen wie-
sen «inen gewattigen Besuch aus , da die Leute stundenweit
herbeieilten , um den bekannten Staatsmann zu hören . In
Konstanz sprach Dr . Wirth in anderthalbstündiger Rede üb« .
die großen p« itischen Fragen . Sämtliche -Versammlungen
verliefen ohne jede Störung .

« eicb
Mir dir Landtagswahlen in Braunfchweig

die gleichseitig mit den Reichstagswahlen vor sich gehen, haben
die Deutschnationale Volkspartei, -die Deutsche Volkspartei , das
Zentrum und die braunschweigisch-niedersächlsische Partei Li-
ftenverbinS>ung beschlossen.

Reuwahl der Bremer Bürgerschaft
Wie nach dem Verlauf der letzten Bürgerschaftssitzung zu

erwarten war, wurde am Dienstag in der Bremer Bürger -
schaftSsitzung der Antrag der sozialdemokratischen Fvecktion auf
Auflösung der Bürgerschaft mit 74 gegen 43 Stimmen ange¬
nommen. Für den Autraa stimmten außer den Antragstel-
lern die Kommunisten̂ -die Demokraten , «das Zentrum und die
Hausbesitzer, dagegen die Deutsche Volkspartei , die Deutschna-
tionalen urid die Deutsch - Völkischen. Die Rechtsparteien hat»
ten angosichtS der aussichtslosen Lage und der inneren Unei-
ntfljkeit darauf verzichtet, einen neuen Vorschlag für die Se °
uatswahl einzubringe n. Tie Neuwahlen für die Bürgerschaft
finden am 7. Dezember statt .

Der / reiburger Ikommunistenprozeh
6. BerhandlungStag

WTB . Freiburg , 19. Nov . Während es sich bei der zuletzt
behandelten Angelegenheit vom Pulverhaus Faller um einen
versuchten Einbruchdiebstahl handelte , dreht es sich bei dem
nächsten Verhandlungsgegenstand um einen vollendeten Ein -
bruchdiebstahl in einem Schuppen des Kaufmanns Kiefer in
Zell, der am 21. Oktober 1923 bei Nacht ausgeführt wurde.

Die Angeklagten haben bei dem Diebstahl mehr oder roe -
niger aktiv mitgewirkt. Nach der Anklageschrift standen die
Angeklagten Zäh, Sütterle und ein gewisser Vannigiictner
während des Diebstahls in der Nähe des Lagerhauses Wache .
Schesfel und Grether stiegen ein. Sie fanden in einem leicht
verschlossenen Schrank Browning ? und Gewehrmunition »
einige Gewehrstücke und 20 Feldkerzen. Die Sachen wurden
mitgenommen und in Rümaieles Wohnung gebracht. Es war
davon die - Rede, aus dem Pulver der übriggebliebenen Pa -
tronen Handgranaten zu fertigen . Im Anschluß an diesen
Diebstahl stiegen dann die beiden Angeklagten Scheffel und
Zäh nochmals in den Kisferfchen Schuppen, um vo» einem
im Schuppen stehenden Fahrrad Sattel und Reifen zu ent-
fernen , in der Hauptsache aber, um nach Gewehren Umschau
zu halten , die dort nach Meinung der Angeklagten von Faszi»
sten verborgen gehalten werden sollten.

Die Aussagen der Angeklagten in diesem Falle waren zum
Teil recht verworren ; häufig aber ergaben sich Widersprüche
zwischen den einzelnen Aussagen . Der neben dem flüchtigen
Grether Hauptbeteiligte , der -Angeklagte Scheffel, gab an , von
Grether zur Teilnahme an dem Diebstahl gedrängt worden
zu sein , gab aber die Richtigkeit der Schilderung der Anklage-
schrist mit unwesentlichen Einschränkungen unumwunden zu .
Eine sehr verfängliche Rolle spielte auch der Angeklagte Hetz
nach der Anklageschrift. Dieser war nach dem Eintreffen der
Beute in Rümmeles Wohnung von letzteren, herbeigerufen
worden. Er leugnete -nun , bei seinem Hinzukommen gewußt
zu haben , daß die auf dem Tisch ausgebreiteten Patronen etc .
aus einem soeben ausgeführten Diebstahl . der Genossen her¬
rührten . Er gestand allerdings zu, die für seilten Revolver
passenden Patronen an sich genoininen zu haben . Im übri -
gen gaben alle beteiligten Angeklagten übereinstimmend an ,
bei diesen Diebstahlsaktionen in dem Glauben gehandelt zu
haben, daß sie als Arbeiter aus Gründen der Notwehr ge-
wissermaßen berechtigt seien, sich mit allen Mitteln in den
Besitz von Waffen etc . zu fetzen, da in den Kreisen der Ar-
beiterschast überall bekannt gewesen sei, daß die Faszisten seit
längerer Zeit über Kampfmittel verfügten , deren sie sich nach
ihrer (der Arbeiter ) Auffassung doch lediglich gegen die Ar-
boiter zu bedienen beabsichtigten .

Die Nachmittagsverhandlung befaßte sich in erster Linie
mit einem vollendeten Sprengstoffdiebstahl beim Kaufmann
Faller in Zell am 22 . auf den 23 . Januar vorigen Jahres .
In einer der Tat vorangegangenen Versammlung sprach der
Angeklagte Rümmele über die faszistischen Pläne insbesondere
über den Schlageterbund , wozu Rummele heute weiter er-
klärte , daß die Arbeiter auch ein Recht gehabt hätten , sich
Waffen zu verschaffen , zumal die Faszisten im Besitz von
Waffen waven, Rümmele bestreitet jedoch, daß damals ein
militärischer Ausschuß gebildet worden sei . Die Angeklagten
Mechaniker Bachmann und Gustav Weiß, Bauarbeiter cu>K
Zell i . W., traten nunniehr gleichzeitig mit in die Verneh¬
mung ein, wobei Bachmann, der erheblich vorbestraft ist , er-
klärt , daß Rümmele ihn und Plagowski aufgefordert habe,
Handgranaten anzufertigen . Bon der Bildung eines militä -
rischen Ausschusses sprach der Angeklagte Weißenberger , eine
Beteiligung lehnte er ab, weil er auswärts in Arbeit stand.
Der Angeklagte ist übrigens wegen Zuwiderhandlung gegen-
Wer den Anordnungen der KPD .-Zentrale ans der Partei
ausgeschlossen worden.

Rümmele widerspricht den Aussagen dieser beiden Auge-
klagten. Plagowski, der gleichfalls nicht mehr der KPD . a«,
gehört, sagte anö . daß R-mmnele zur Anschaffung von Waffen
aufgefordert habe, da auch die Hitler bewaffnet seien. Von
der Bildung eines militärischen Ausschusses sei gesprochen wor-
den , auch sei er aufgefordert worden, Handgranaten anzufer -
tigen , was er jedoch ablehnte . Der Angeklagte Rümmele sagt
aus , die Anordnungen zur Ausführung des Diebstahls in dem
Pulverhaus Faller seien von Gretber ausgegangen , dem et
nicht habe widersprechen können. Am Einbruch im Pulver¬
haus Faller sind außer Grether auch Plagowfli und Lach»
mann beteiligt gewesen , während die , anderen in gewisser
Entfernung zurückblieben. Grether hat im Pulverha l̂s
Sprengstoffe an sich genommen und hat diese dann in Leglei-
tung des Hetz nach Lörrach gebracht. Plagowski sagte '«och
aus , daß Rümmele ihm für die Anfertigung von Handgcana -
ten Frankenbezahlung versprochen hatte . Er und Bachmann
erklärten weiter , daß Grether ihnen mit erschießen gedroht
habe, wenn sie seinen Befehlen nicht Folge leisteten. Wie
aus der Vernehmung sich weiter ergab , ist die vollkommen«
Wegschaffung der Munition damals nicht zur Ausführung ge»
langt , weil die Beschaffung eines Autos in dieser Nacht »in-
möglich war . Der Diebstahl ist vielmehr erst am folgenden
Abend des 23. Oktober zur Ausführung gebracht worden.
Pulver und Pyrolit , ein sehr gefährlicher Sprengstoff , wurden
in einem Felsenkeller in der Nähe der Wohnung des Angeklag-
ten Zäh untergebracht. Der Händler Karl Schertle , der zur
Mithilfe herangezogen wurde, sagte nach anfänglichem Leug-
nen aus , er habe gewußt , daß Pulver etc . in den Kisten war .

Weiterverhandlung Donnerstag vormittag 9 Uhr.
7. BerhandlungStag

WTB . Freiburg , 20 . Nov . Die heutige Verhandlung be-
gann um 9,40 Uhr mit der Stellung von einigen Beweis« a-
trägen seitens der Verteidigung , die zur Entlastung der An-
geklagten Schmierer - Lörrach- Stetten und Robert Meyer -Brom -
berg dienen sollen . — Der Gerichtshof hat sogleich hierüber
Beschluß gefaßt mit dem Ergebnis der Ablehnung wegen Un-
erheblichkeit . Dagegen wurde mitgeteilt , daß dem Antrag des
Oberreichsanwalts stattgegeben würde , wonach zwei richterliche
Beamte der Boruntersuchung als Zeugen geladen werden
sollen, um zu bekunden, daß ihnen gegenüber die gleich».»
Aussagen gemacht wurden, wie gegenüber dem GerichtZkoin »
missar Holland.

Sodann wurde in die Prüfung der Frage ei,»getreten , wie
die Sprengstoffmengen aus dem Pulverhaus Faller in Zell
i . W. nach Lörrach geschafft wurden , wobei Sl einer eine ent-
scheidende Rolle gespielt haben soll, was dieser- leugnet . Der
Angeklagte Roth, der den Auftrag erhalten hatte^ c Sen¬
dung in Empfang zu nehmen , und der seinerzeit « teiner als
Austraggeber genannt hatte , erklärte heute, daß er Steiner
mit Langendorf verwechselt habe, welch letzteres auch von
Langendorf bestätigt wurde . Aber im übrigen bezeichnete er
einen unbekannten Genossen als Auftraggeber . Im ganze»
find etwa 20 Mann beim Transport der Sprengstofffinenge^
beteiligt gewesen, die von dein Angeklagten als illegales Ma¬
terial bezeichnet wurden . Grimm bestätigte , daß er unt«



illegalem Material Waffentransporte verstanden Hab«. Sei -
tenS des Angeklagten Schmier »«, de» vermutlichen Spagetti ,
wurde erklärt , daß „Kleister " au » Zell geholt werden sollte ,
worunter wohl die Sprenastoffm engen zu verstehen find . In
einem früher verlesenen Rasfiber wurde Schmierer aufgefor¬
dert , bei seiner Aussage bezüglich dos »Kleisters zum An -
kleben der Plakate "

zu bleiben . — Die Frage deL Bsrsttzende «.
warum denn solcher gerade aus Zell geholt werden mußte ,
beantwortete der Angeklagte Schmierer mit Stillschweigen .
Grimm bestätigte , daß auf dem Transport des „Kleisters "

, der
eine ganze Anzahl Rucksäcke füllte , zu einem der Leute , der
sich eine Zigarette anzündete , gesagt wurde : ..Patz aus , d 3
du nicht in die Luft fliegst ". Schmierer bleibt aber dab t,
datz er tatsächlich an den Tranport von „ Kleister " geglaubt
habe . Aus einem längeren Kassiber geht aber hervor , datz
bezüglich der „Kleisters " sehr eingehende Versuche einer Be -
einflufsung des Schmierer durch Grimm gemacht wurden , da
man befürchtete , datz der Angeklagte Roth „ Dummheiten " ge-
macht hatte , die Roth felbst bützen sollte . Schmierer gab den
Kassiber zu , bezeichnete aber die Auffassung des Gerichts , datz
Kleister mit Pulver hier identisch sei, als unrichtig .

Nationalsozialisten vor Gekickt
DZ . Offenburg , 19. Rov . Heute vormittag begann unter

dem Borsitz von Landgerichtsdirektor Engler in der , hiesigen
Strafkammer die Verhandlungen wogen Vergehens gegen das
Gesetz zum Schutze der Republik gegen 23 Personen , zumeist
aus Lahr , nämlich den Kaufmann Wilhelm Ostander , den
Bankbeamten Hermann Stolz in Freiburg , den Kaufmann
Karl Franck , den Kaufmann Otto Matscheck, den Kaufmann
Erwin Keller in Dittlingen , Edwin Klausmann , den Chanf -

Se
-ur Ernst Friedrich Hoog , den Kaufmann Erich Richard

tniirr , den Kaufmann Otto Ernst Huber , den Mechaniker Ar -
tur Kirn , den Stuhlfabrikant Kamill Ringwald , den Holzbiid -
Hauer Wilhelm Ringwald , den Bankbeamten Fritz Bofsler , den
Kaufmann Karl Wolf , den Pretzvergolder Robert Schäfer ,
den Kaufmann Amandus Feil , den Registrator Johann Weck -
efser , den Verwaltungsassistenten Wilhelm Morath , den Kauf -
niann Ernst Gerhardy , den Kaufmann Karl Binz , den Buch -
druck« Willi Beck, den Magazinverwalter Albrecht Fühler in
Dinglingen , den Schlossenneisrer Paul Bühler und den Ober -
stabsveterinär Tierarzt Gräbenteich in Kirnbach . — Gegen Sie
beiden früheren Angeklagten Unterlehrer Hetze! in Lahr und
Pfetzner in Dinglingen wurde das Verfahren schon vorher
abgetrennt und durch Strafbefehl erledigt . —

Die Angeklagten — Gräbenteich ausgenommen — find be¬
schuldigt , in Lahr im Laufe des Jahres 1923 als Mitglieder
der nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die für das Gebiet
Baden durch Verordung des Ministers des Innern vom IS .
Juni 1923 aufgelöst worden war , sowohl in ihrer Zugehörig -
keit zu dieser Partei mit ihrem Hauptsitz in München , als
auch in ihrer Zugehörigkeit zu der von ihnen gebildeten ort -
lichen Vereinigung dieser Partei in Lahr an einer aufgelösten
Bereinigung als Mitglieder sich beteiligt zu haben . Osianöer
und Stolz haben im Laufe des Jahres 1923 auf Kosten der
Lahrer Parteigenossen 1 Jnf .-Gewehr und 4 Karabiner , sowie
ein Seitengewehr erworben , diese Waffen zunächst in Lahr
und .von Ende September ab in Kirnbach in dem Anwesen des
Gräbenteich , der davon Kenntnis hatte , heimlich aufbewahrt .
Es haben somit Osiander , Stolz und Gräbenteich es unter -
lassen , von dem Ausbewahrungsort eines bis dahin verHeim -
lichten Waffenbestandes , das sie in Eigentum oder Gewahr -
sam hatten , der Behörde unverzüglich Kenntnis zu geben ,

Das Urteil lautet wie folgt : Die Angeklagten Wilh . Osian -
der , Hermann Stolz , Karl Frank , Ernst Friedrich Hoog , Ri -
chard Knürr sowie Amandus Feil und Hans Gerhardy werden
wegen Vergehens nach ä. i9 Absatz 2 des Gesetzes zum Schütze
der Republik verurteilt und zwar Osiander und Stolz zu
vier Monaten Gefängnis , die übrigen Angeklagten zu drei Mo -
naten GefiingniS . Die Angeklagten Gräbenteich , Osiander und

e

letztere beide wegen in einer weiteren selbständigen
ung verübten Vergehens nach § 3 der Verordnung über
nbesitz vom 23. Januar 1919, erhielten eine Geldstrafe

von je 100 Mark, eventuell 10 Tage Gefängnis , Gräbenteich
von SO Mark , eventuell 3 Tage Gefängnis . Die beschlagnahm -
ten Waffen werden eingezogen . Die übrigen Angeklagten
werden freigesprochen . Soweit Freispruch erfolgte , werden die
Kosten des Verfahrens von der Staatskasse getragen , die übri
gen Kosten fallen den Verurteilten zur Last .

Der badiscbe Deimatdank
P .A . Eine Einrichtung , auf die während des Krieges Tau -

sende von Verstümmelten und Tausende von Witwen und
Waisen voll Hoffnung und Dank für empfangene Hilfe ge -
blickt haben , ist seitdem nahezu in Vergessenheit geraten . Der
Badische Heimatdank , entstanden in oer Begeisterung der
Kriegszeit aus dem edlen Bestreben , den Kriegsverletzten und
Hinterbliebenen „der Heimat Dank " abzustatten , kann auf
große Erfolg « in jener Zeit zurückblicken . Mit den damals
ihm großzügig zur Verfügung gestellten Spendemitteln war
es ihm möglich , durch seine ausgedehnten Lehrwerkstätten beim
Reservelazarett Ettlingen , durch seine weitverzweigte Ar -
beitsvermittlung und durch vielfache wohlorganisierte Für -
sorgeeinrichtungen die Kriegsopfer bor Not und Elend zu be-
wahren , sie geistig wieder aufzurichten und sie wieder zu werk -
tätigen und zutunftfrohen Mitgliedern der menschlichen Ge -
sellschaft zu machen . Ohne diese freiwillige Kriegsopferfür -
sorge des Badischen Heimatdanks hätte die «rst wesentlich
später (1919 ) organisierte amtliche Fürsorge ein schreckliches
Chaos vorgefunden . Auch hier galt der alte Satz : Wer schnell
gibt , gibt doppelt .

Aber auch nach Uebernahme der Kriogsopferfürsorg « durch
das Reich und den Staat ist der Heimatdank nicht untätig
geblieben . Er hat seine Satzung dahin abgeändert , datz er
die reichsgesetzliche Fürsorge „ ergänzen " will und hat damit
seine Arbeit aus diejenigen Gebiete eingestellt , auf denen fich
zu betätige » der amtlichen Fürsorge ihre Geldmittel nicht in
dein wünschenswerten Umfang gestatten . Der Heimatdank
hat w seiner Ergänzung der amtlichen Fürsorge u . a . Dar -
leihen an die Kriegsopfer zu werbenden Zwecken ausgegeben ,
die Erholungsfürsorge durch Erwerb und Betrieb des „ Er -
holungsheims Steinabad " gefördert , er hat ferner das Kran -
kenhaus Rohrbach zur Heilung der bedauernswertesten der
Kriegsopfer , der schwer Lungenkranken , übernommen und
fortgeführt . Diese Tätigkeit vollzog sich im Stillen . <&ere »
bet wurde nicht viel , aber gearbeitet , überall , da , wo sich
eine Möglichkeit bot , das Schicksal der Kriegsopfer zu erleich -
tern .

Heute ist nun der Verein vor die traurige Tatsache gestellt ,
datz j«ne in der Kriegszeit gesammelten Spendemittel durch
die Inflation nahezu wertlos geworden sind . Der Verein ,
der sich während des Krieges mit seinem sehr ansehnlichen
Vermögen stark und gerüstet fühlen konnte , ist heute bettel -
arm . Um feine Aufgaben erfüllen und die amtliche Kriegs -
opferfürsorge weiterhin ergänzen zu können , hat es fich der
Gesamtvorftand des Vereins zur Pflicht gemacht , den Verein
wieder zu neuem Leben zu erwecken . Der Verein will nicht
betteln , wenn er auch für größere freiwillige Gaben , auch
Vermächtnisse , stets dankbar ist. sondern in erster Linie wie -
der Mitglieder werben . Der JahreKmindestbeitrag beträgt
nur 5 Mark . Die Bezirks - und Ortsausschüsse werden aber

aus Wunsch auch klein«« Beitragsleistungen gern entgegen -
nehmen . Jeder , der ein Herz hat , der Dankbarkeit für die
lebenden Cpfet des Krieges fühlt , der „der Heimat Dank "
nicht zu» leeren Phrase werden lassen will , trete ein in den
Berein oder erneuere feine alte Mitgliedschaft bei seinem
BezirkS- fOrtS - )ausschuß oder bei dem Gesamtvorstand deS
Vereins in Karlsruhe . Schreiben und Anfragen find zu
richten : in den Bezirken an den Herrn Landrat , in den
größeren Städten an den Herrn Oberbürgermeister öder an
den Gesamtvorstand deS Vereins Badischer Heimatdank in
Karlsruhe . (Bankkonto bei der Badischen Bank in Karlsruhe .)
Der Gesamtvorstand und die Bezirks - und Ortsausschüsse des
Heimatdanks arbeiten satzungsgemätz in engstem persönlichem
Einvernehmen mit der amtlichen Kriegsopferfürsorge . Die
Beiträge und Spenden kommen restlos oen Kriegsopfern zu-
gute , da sämtliche Organe des Badischen Heimatt >anks ehren -
amtlich tätig find.

Zur Räumung des Karlsruher Rheinhafen-
gebiets

Dem Oberbürgermeister von Karlsruhe ist das nachfolgende
Schreiben deS badischen Staatspräsidenten , Herrn Minister
Dr . Hellpach zugekommen :

„Sehr geehrier Herr Oberbürgermeister ! Die militärische
Besetzung des Rheinhafens und des angrenzenden Gebietes
hat den beteiligten Bewohnern , wie den dort ansässigen Unter -
nehmungen . schwere Beeinträchtigungen auferlegt . Lediglich
durch daS besonnene Verhalten aller Kreise sind eine weitere
Ausdehnung der Besetzung und erhöhte Schwierigkeiten ver -
mieden worden . Die nunmehr erfolgte Befreiung gibt mir
Anlaß , namenS der Staatsregierung allen Betroffenen , ,Ze-
sonders den Angehörigen der Werke , den Unternehmern in
gleichem Matze wie den Beamten und Arbeitern , den Dank
und die Anerkennung für ihr echt vaterländisches Verhalten
auszusprechen . Ich bitte Sie , die beteiligten Kreise hiervon
zu verständigen . Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener gez. Dr . Hellpach .

"
Der Oberbürgermeister hat daS Schreiben den in Betracht

kommenden Firmen am Rheinhafen vermittelt und dabei auch
dem Danke und der Anerkennung der Stadtverwaltung für
die von der Besetzung betroffenen Werke , Beamten , Angestell -
ten und Arbeiter Ausdruck verliehen .

Die Gebündesandersteuer
P .A . Die Ergebnisse der Verhandlung zur Gebäudesonder -

steuer stehen nunmehr fest — Berichtigungen in , geringem Um -
fang vorbehalten — . Nach den langwierigen Beratungen deS
Gefetzentwurfes im Landtag und nach den heftigen Auseinan -
dersetzungen , die sich dabei insbesondere auch über die Befrei -
ungen und die Ermäßigungen ergeben haben , wird es von In «
teresse sein , zu erfahren , datz sich nunmehr die Steuerwerte
und die Steuerbeträge in folgender Weise aus die versch' e-
denen Gemeinden verteilen :

Auf
Gebäude -

sondersteuer -
werte

Monatlicher
Steuerbetrag
für Land und
Gemeinden

12 Städte : Baden , Bruchsal , Dur -
lach, Freiburg . Heidelberg , Karls -
ruhe , Konstanz , Lahr , Lörrach ,
Mannheim , Offenburg , Pforz -
heim

4S Gemeinden mit 4000 —i.5 QÖO
Einwohnern

etwa 380 Gemeinden mit 1000 bis
4000 Einwodnern

etwa 1134 (einschließlich der Re¬
benorte 1350) Gemeinden unter
1000 Einwohnern

zusammen :

2 429156 300

440344 600

605 300 300

257 618 300

.
'

. ■

1 943 325

352 275

404 240

206 :094
3 632 419 5u0 2 905 ' 934

Von den rund 4,7 Milliarden Mark Steuerwerten der Ge -
bäude , die der allgemeinen Gebäudesteuer unterliegen , bleiben
hiernach von der Gebäudesondersteuer mehr als 1 Milliarde
Marl Steuerwerte frei .

Die Bisamratte
P .A. In einet Notiz , die kürzlich in einem Blatt der hadi -

schen Taubergegend erychienen ist, wird auf das Auftreten der
Bisamrat e in der Tauber mit dem Bemerken aufmerksam
gemacht , ätz dieser gefährliche Fischräuber bereits in unseren
Gewässern heimisch geworden fei. Di « sofort angestellten Er -
Hebungen haben nicht mit Sicherheit ergeben , daß es sich bei
dem einen beobachteten Tier um eine Bisamratte handelte ;
höchst 'wahrscheinlich war es eine große Wasserratte . Es gibt
ein sicheres Merkmai zur Unterscheidung der Bisamratte von
der Wasserratte , nämlich «den Schwanz , der bei der Bisamratte
seitlich und mefferartig zusammengedrückt, bei der Wasserratte
dagegen rund ist.

Die Bekämpjung der Bisamratte äst bereits durch Verordnung
vom 16. April 1919 (G . u . V .M . S . 297 ) angeordnet , deren
§ 2 die Verpflichtung zur Anzeige an das zuständige Bezirks -
amt vorsieht , falls 6as Vorkommen dieses Tieres festgestellt
wird .

Die Bekämpfung des Kropfes
P .A . Die vorbeugende Bekämpfung des Kropfes bei den

Schulkindern mit kleinen Jodgaben , die fich in der Schweiz
und in Württemberg seit mehreren Jahren bewährt hat , ist
jetzt auch in Baden durch das Ministerium des Innern in
allen stärker vom Kropf betroffenen Gegenden des Dmdes bei
den Gemeindebehörden und Schulärzten angeregt worden .

Nach den vorliegenden umfangreichen Beobachtungen genü -
gen für die vorbeugende Kropsbekämpfung sehr gering « Jod »
mengen . Die besonders im Ausland ^ machten Erfahrungen
haben gezeigt , datz Gaben , die noch vor wenigen Jahren als
unbedenklich erschienen sind , im Laufe der Zeit keineswegs
gleichgültige Gesundheitsstörungen hervorrufen Wnrien . ES
war darum besondere Vorsicht in der Dosierung geboten » so
daß jetzt , zumal bei der angeordneten amtlichen Überwachung ,
jede Gefährdung der Schulkinder ausgeschlossen ist .

Die fortlaufende Verabreichung des Mittels , vie am zweck-
mätzigsten in Tablettenform erfolgt , geschieht einmal in der
Woche in den in Betracht kommenden Gemsinden an die Schul -
kinder vom 6. bis 14. Jahre . Sie ist zunächst für die Dan er
eines Kalenderjahres (mit Ausschluß oer Ferien ) vorgesehen .

Jedes Schulkind , für dessen Behandlung die vorgeschriebene ,
schriftlich eingeholte Zustimmung d« r Eltern vorliegt , wird vom
Schularzt , beM >. dem Arzt , der ' die vorbeugende Kropshe -
käiNpfung leitet , vor dier Zulassung zur Jodvorbeuguyg genau
untersucht . Kränkliche insbesondere nervöse Kinder und vor
allem Kinder mit gesteigerter Erregbarkeit des Herzens sind
ausgeschlossen . Die SchüMnder werden während der Dauer
der Jodvorbeugung vom Arg ! übevwacht . Für die Durchfüh¬
rung dieser für die Volksgesuudheit so außerordentlich wichti¬

gen Maßnahme ist die verständnisvolle Mitwirkung der El -
tern und vor allem auch der Lehrerschaft unentbehrlich .

Be , dieser Gelegenheit muß ausdrücklich darauf hingewiesenwerden , datz auch für Erwachsene aus jeder nicht vom HauS -
arzt verordneten und überwachten Einnahme jodhaltiger Mit -
tel ernste gesundheitliche Gefahren entstehen können . ES
kann daher vor derartigen Jodkuren , die ohne Zuziehungeines Arztes vorgenommen werden , nicht eindringlich genug
gewarnt werden . Die in der Schweiz neuerdings einge -
führte Methode , der Bevölkerung ein mit einem Iudzufatz
versehenes Kochsalz zur Verfügung zu stellen , hat bis jetzt,
trotz gewisser Erfolge , nach sachverständigem Urteil , noch nicht
so eindeutige Ergebnisse gezeitigt , jxch sie schon jetzt bei uns
zur allgemeinen Einführung ohne Bedenken zugelassen werden
kann .

Vorftandssttznng der Landwirtschaftskammer
Der Vorstand der Bad . Landwirtschaftskammer hat in seiner

gestrigen Sitzung wiederholt Stellung genommen zu dem Vnt -
Wurfe eines Reichsgesetzes über das Anerbenrecht , ferner hat
er sich mit dem Zolltarif für landwirtschaftliche Erzeugnisse
besaßt . Weiter wurde die Denkschrift des Rcichsmiuifters der
Finanzen über eine eventuelle Abänderung der Uwfaobrfteue »
rung besprochen , worin unter Bezugnahme auf früher «
Steuerprogramm der badischen Landwirtschaft ein Abbau der
Umsatzsteuer verlangt wurde . Unter Zustimmung zu den An -
trägen des Ausschusses für Forstwirtschaft wird eine Herab -
ietzung des Steuerkapitals des Waldes für die Grund - und
Gewerbesteuer verlangt , da die jetzigen Steuern aus dem Er -
trage , d. h. aus dem Zuwachs des Waldes nicht aufgebracht
werden können . Auch wird die Ausdehnung des forstwirtschast -
lichen Unterrichts an den Winterfchnlen in den Waldbaugck5e -
ten gewünscht . — Um der zunehmenden Bedeutung der Vieh -
und Milchwirtschaft gerecht zu werden , wurde beschloß». », dis
Ausbildung von jungen LandwirtSfShnen , welche sich dem
Melkerberuf widmen woften , auf dem Versuchs - und Lehrgute
der Badischen Landwirtschaftskammer in Dorneck und in ^ em
Gutsbetrieb des Grafen Douglas in Langensteiii durchzufüh -
ren . — Zur Unterstützung der Deutschen Nothilfe soll die ba -
discke Landwirtschaft auf die im Dezember stattfinde,tde
Ovferwoche durch eine Bekanntmachung hingewiesen werden .
— Ferner wurde , da die Wahlperiode der jetzigen Landwirt -
fchaftskammermitglieder mit dem 22. Mai 1925 ablaust , als
Wahltag für die neuen Wahlen Sonntag , 24. Mat 1925, vor¬
gesehen .

kommunale Rundschau
Der Geldverkehr der Mannheimer Sparkaffe . Wie das

städtische Nachrichtenamt Mannheim berichtet , betrug bei der
Mannheimer städtischen Sparkasse in den vier Wochen vom 6.
Oktober bis einschließlich 2. November d. I . die Zahl der
Einlagen (Spar -, Scheck - und Giroverkehr ) 4959 mit einem
Betrag von 2 291534,03 Mark . Die Zahl der Rückzahlungen
belief sich in derselben Zeit auf 5 822 mit einem Betrag von
1 892 347,74 Mark , so daß fich eine Mehreinlage von 399 186,29
Mark ergab .

Der Bürgerausschuß Baden -Baden setzte einem Antrag
des Stadtrates gemäß die Preise für Wasser , Gas und Strom
mit Wirkung vom Oktoberve r̂brauch ab wie folgt fest : Was -
ser je Kubikmeter 20 Pf ., Gas je Kubikmeter 20 Pf . (Grund -
preis ), Lichtstrom je Kilowattstunde 62 Pf ., Kraftstrom je
Kilowattstunde 26 Pf . (Grundpreis ). Bei Gas - und Kraft -
ström sind Staffelpreise festgesetzt, durch welche sich der Preis
je nach der Höhe der Abnahme bis zu 16,3 bzw. 16,5 Pf .
senkt . — Ferner wurde einem Antrag des Stadtrats zuge -
stimmt , der besagt : Zum Zwecke der Einbeziehung von Ba -
den -Baden in das deutsche und internationale Luftverkehrs »
netz soll auf dem städtischen Flugfeld in Baden -Oos e,n
Flughafen werden . Die Kosten hierfür sind auf 50 000 Gold -
mark veranschlagt .

Bom Ofsenburger Stadtrat wurde kürzlich die Gaspreis -
frage behandelt , da aus verschiedenen Bevölkerungskreisen
Klage darüber geführt wurde , daß der Offenburger GaspreiS
höher sei als der anderer Städte . Die Werkslertung könnt «!
sich jedoch nur zu einer Ermäßigung des Gaspreises auf 20
Psg . pro cbm verstehen . Sie erklärte , das Ofsenburger GaS
sei bedeutend besser als das anderer Städte , wo der GaspreiS
z . B . nur 1? Psg . betrage . Wenn man den Heizungswert
des Offenbnrger Gases bei einem Preis von 22 Pfg . mit
dem einer Stadt mit einem GaspreiS von 17 Pfg . vergleiche ,
so ergebe sich, daß der Offenburger Gaspreis , nach dem Hei -
zungswert berechnet , nur 17,1 Pfg . betrage . — Der Hieb - und
Kulturplan der städtischen Wälder wurde nach dem Vorschlag
des Forstamtos genehmigt . Zu bemerken ist hierbei , datz an -
stelle der bisherigen Flächenutzung des Stadtwaldes künftig
die Massennutzung tritt . Auf Grund der angestellten Bevech-
nungen können der Stadt in jedem Wirtschaftsjahr 6000 Fest -
meter Holz zugewiesen werden .

Für Auflösung des Kehler Bürgerausschusses . Innerhalb
der Bevölkerung in Kehl sind starke Strömungen vorhanden ,
die noch vor der kommenden Bürgermeisterwahl eine Auf -
löfung der städtischen Körperschaften — Gemeinderat und
Gemeindeveiaordnetenkollegium — herbeizuführen wünschen .
Als Grund wird angegeben , datz der derzeitige Zusammen -
schlutz der beiden Körperschaften nicht mehr dem Mehrheits -
willen der Einwohnerschaft entspricht . Es soll eine Volks -
abstimmuug nach § 77 der Gemeindeverordnung herbeige¬
führt und eine Auflösung des Bürgerausschusses beantragt
werde » .

Aus der Landeshauptstadt
Zum Besten der Baltischen Nothilfe sprach vorgestern Abend

im KonzerthauS General a . D . Graf v. d. Goltz, der Be -
freier Finnlands , über Deutschlands Aufgaben und Aussichte «
im Osten . Professor Dr . A . v . Antropoff begrüßte die zahl -
reich Erschienenen , besonders General v. d. Goltz, dem eS KU
danien sei , datz die baltischen Länder vor dem Motzen Elend
des Bolschewismus errettet worden seien . Zum allgemeinen
Verständnis wurden einige typische Stadt - und Landfchaftsbil -
der aus Litauen , Lettland , Estland und Finnland vorgeführt .
Sodann entwickelte General v. d. Goltz die Geschichte dieser
Lander und zeigte , was der deutsche Orden im zahrhunderte -
langen Kampf dort geleistet habe . Trotz aller Rückschläge,
welche die Geschichte brachte , haben sich die Balten die germa »
»tische Kultur bis heute erhalten . In den Randstaaten hätten
wir bei günstigem Ausgange des Krieges mindestens 6 Millio -
nen Deutsche ansiedeln können Aber auch heute noch müssen
wir Deutsche unser Augenmerk auf diese Länder richten . De «
Redner charakterisierte die heutigen Zustände in den einzel -
nen kleinen Republiken , wobei er zeigte wie besonders bei den
südlichen Randstaaten Litauen und Lettland die heutigen Ver -
hältnisse unhaltbar find . Er schilderte die Verdrängung der
Deutschen , welche große Pionierarbeit gegenüber der Unkult -itr
der großen Masse !der dortigen Bevölkerung geleistet haben . Das
tntelligente Finnland dagegen habe durch seine innere Entwick »
lung besonders durch se,ne große Ertüchtigungsarbeit an d«?
Fugend und dem Militär «ine wirksame Schranke dem B « -



schswismus entge^ ngesetzt . Bei der wirtschaftlichen Not "ber
baltischen Länder ist eS schwer für einen Deutschen unterzu¬
kommen. Der RÄmer ging noch auf die inneren Zustünde Ruß»-
landS und <t>ie urcheilvollen Wirkungen des Bolschewismus ein.
Wenn eS auch vorläufig hoffnungslos sei , daß sich die Zustände
im Osten in absMmrer Zeit ändern , so dürfe doch das Im-
teresfe für diese Länder urid für die vielen in Deutschland
lebenden Balten nicht erlahmen . Die Politik der Polen , feie
eine große Gefahr für das Deutschtum besonders in Danzig
bilde, müsse es den deutschen Kommititonen , zur Pflicht
machen an der dortigen technischen Hochschule einige Semester
zu studieren . Der Vortrag wurde mit großem Beifall ausqe-
kommen . Der nachfolgertde Film zeigte eine Parade des sin-
nischen Militärs in Helsinqfors . welche Geseral a . D .
V. d . Goltz anläßlich seiner Arrwesercheit bei der Jahresfeier
am Denkmal der gefallenen Deutschen abnahm . Ph .

Militärkontrollkommission . Von Stuttgart kommend traf
gestern morgen die Kontrollkommission, bestehend aus einem
englischen und einem französischen Offizier sowie einem Masor
der Roichswebr als Verbindungsoffizier , zu unangesagtem Be-
such der Karlsruher Betriebe ein . Dem Besuch der Ettlinger
Präpositwerke folgte eine längere Besichtigung der Maschinen-
bcmgesellschaft . Bei beiden Besuchen fand , wie das „Karls ?
ruher Tagblatt " berichtet, die Kommission keinerlei Gründe zu
Beanstandungen .

Opferwoche der deutsche« Wirtschaft. Bekanntlich findet im
Dezember im Reiche die Opferwoche der Deutschen Nothilfe
fiatt , in der die von der Reichspostvcrwaltung zugunsten der
Deutschen Nothilfe herausgegebenen Wohlfahrtsbriefmarken im
weitesten Umfang Verwendung sinden sollen . In Baden findet
diese Opferwoche in den Tagen vom 14.—LI .Dezember statt. Wie
wir erfahren , wird in den nächsten Tagen noch ein besonderer
Aufruf erlassen werden.

DaS Schwurgericht tritt heute zu einer zweitägigen Sitzung
zusammen .

Hundwerkskammerwahlen 1924 . Am Sonntag fand im
Colosseum in Karlsruhe eine außerordentlich gut besuchte
Handwerkeroersammlung statt , in der die Wahlvorschlagslisten
zur Neuwahl der Handwerkskammer Karlsruhe aufgestellt
wurden . Im Auftrage der wahlberechtigten Wahlgruppen be-
grüßte Cchreinermeister Wörtz (Pforzheim ) die Anwesenden
und wies auf die Bedeutung hin, welche der Handwerks-
kammer als öffentlich rechtliche Interessenvertretung des
Handwerke zukommt, wobei er deren Aufgabenkreis schil-
derte . Bezüglich der Wahlen selbst ergibt sich folgendes : Die
Wahlen haben bis spätestens 1. Dezember 1924 stattzu¬
finden und zwar sind 13 Kammermitglieder von den wähl-
berechtigten Gruppen neu zu wählen . Die Kammer selbst
ergänzt sich durch Zuwahl von 5 Mitgliedern urld besteht in
ihrer endgültigen Zusammensetzung aus 30 Mitgliedern . Aus' dem Gange der Verhandlungen ist zu erwähnen , daß auch
eine Vertreterin des weiblichen Handwerks in die Vorscklags-
liste der Kammecnntglieder und weiterhin eine Vertreterin
in die Vorschlagsliste der Ersatzleute aufgenommen wurde.
Dies ist darauf zurückzuführen, daß das weibliche Handwerk
sich im Laufe der letzten Jahre gut organisiert hat und
große Anstrengungen macht , sich seiner Bedeutung entspre»
chend durchzusetzen .

Zusammenschluß der Stromabnehmer . Im Jntevesse eines
einheitlichen Stromabnehmervertrages für Großabnehmer
mit dem Badenwerk haben sich die hauptsächlichsten Elektri-
zitätsabnehmer des Handelskammerbezirkes Karlsruhe u . a.
zusammengeschlossen. Es fanden bereits die ersten Verhand¬
lungen der eingesetzten Kommission mit den inaßgebenden
Herren des Badenwerkes statt . Dieses gemeinsame Vorgehenwurde veranlaßt durch den Landesverband Baden - Rheinpsalzdes Reichsverbandes der Elektrizitätsabnehmer .

Landestheater . Infolge Erkrankung von Theodor Heuser
findet heute, Donnerstag , an Stelle Pfitzners »Die Rose vom
Liebesgarten " eine Ausführung von Lortzings „Undine" in
der bekannten Besetzung statt . Beginn der Vorstellung
6,30 Uhr . — Bei der am Freitag , dem 21. November, statt¬
findenden ersten Wiederholung von Goethes „Faust " (I. Teil )wird die Rolle der Margarete Fräulein Murhammer , die deS
Mephistopheles Herr Hübner , des Valentin Herr Ebert und
des Schülers Herr van Sauten spielen.

Ikurze « acdricbten aus Kaden
Bon de« badisch«« Hochschulen . Bei der dritte « und letzten

Immatrikulation der Universität Freibur « wurde« 104 Stu -
dierende (darunter 17 Frauen ) neu aufgenommen . Die Ver-
teilung auf die einzelnen Fakultäten ist folgend« : Theologische
11 , Rechts- und StaatSwissenschojftliche 36, Medizinische 34,
Philosophische 16 und Naturwissenschaftlich-mathematische Fa¬
kultät 7 . Die Gesamtzahl der Studierenden beträgt im lau -
senden Wintersemester nach der provisorischen Zusammen -
stellung 2368 .

Die 2. eva »g.-the»l»gische Spütjahrsprüfun «. Folgende a<Kandidaten der evang . Theologie haben die 2. theologisc,.
Prüfung im Spätjahr d. I . bestanden und sind unter die badi-
schen Pfarrkandidaten aufgenommen worden : Fritz Blank« von
Kreuzlingen , Hans Haas von Durlach , Walter Köllner von
Stebbach, Wolfgang Kühlewein von Mannheim , Heinrich Lilli
von Lindelbach. Karl Renner von Mönchweiler, Paul Schrö-
der von Büchenbronn und Herbert Schropp von Lörrach.

MTB . Mannheim , lg . Nov . Heute vormittag fuhr im Bahn -
Hof Neckarstadt wahrscheinlich infolge Versagens der Bremseein Güterzug über die Drehscheibe auf der Prellmauer aufund bohrte sich 1 Meter tief ein. Die nachfolgenden Wagenwurden zusammengeschoben, der 2 . offene Güterwagen aus
dem Geleise gehoben und ein dritter geschlossener Wagenin die Höhe gestellt. Menschen wurden nicht verletzt. DaS
gefährdete Zugpersonal konnte noch rechtzeitig abspringen .Der «Sachschaden ist groß.

D£ . Heidelberg, 18. Nov. Die Jahresfeier der Universität
Heidelberg findet am Samstag , verbunden mit der akademi-
schen Preisverteilung im Saale des neuen Kollegiumsgebäu -
de» statt .

Freiburg , 20 . Nov . Im Laufe der vergangenen Nacht istein Temperaturwechsrl eingetreten . Das Thermometer zeigte
heute morgen auf dem Feldberg —3 bis 4 Grad gegen —10 bis
11 Grad am Vortage . Dafür hat in den frühen Morgen -
stunden leichter Schneefall eingesetzt , der sich bis in die Täler
und in die Rheinebene erstreckte . Es ist dies der erste Schneein diesem Winter .

iDZ . Singen a . H ., 18. Nov. Am vergangenen Samstag
fand auf den , Hohentwiel die Generalversammlung der
Scheffelgemeinde statt . Nach Erstattung des Geschäftsberichts
wurde zum ersten Obmann Dr . Neuert gewählt . Die Ver-
sammlung beschloß, auch im nächsten Jahre wieder Festspiele
zu veranstalten und zur Vorbereitung einen Spielausschuß
zu bestellen.

Dandel und Mirtsckatt
Karlsruher Börse. (IS. Nov. ) Der Besuch ist stark, die

Stimmung uneinheitlich. Der Konsum scheint noch gut versorgtund hält gegenüber festen Forderungen noch zurück . Weizen
neue Ernte handelsüblich 24,5 bis 25 , Roggen neue Ernte
gesund und handelsüblich 22,5 bis 23,5, Sommergerste je
nach Qualität 25 bis 27,5, Hafer neue Ernte 18,5 bis 21,
ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend billiger . Mais
mit Sack 22,5 bis 22,75, Weizenmehl Mühlenforderung 38,75
bis 39, Roggenmehl 36,25 bis 36/ ), zur Abnahme fähiges Mehl
billiger erhältlich. Welzen- und Roggenfuttermehl 16,5 bis
17,25, Weizen - und Roggenkleie 12,75 bis 13£ , Spezialfa¬
ll « kate entsprechend teuerer . Biertreber 19,5 bis 20,5, Malz¬
keime 16 bis 16,5, Speisekartoffeln , gelbfleischige 5,5 bis 6 M.
Raufuttermittrl : Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken 8,5 bis
9ß , Luzerne 10,5 bis 11 , Weizen- und Moggenstroh , draht-
gepreßt 5.5 bis 6 M ., alles per 100 Kilo. Mühlenfabrikate ,Mais , Biertreber und Malzkeime mit, Getreide ohne Sack,
Frachtparität Karlsruhe , Waggonpreise . Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge. Weine und Spirituosen : Der Besuchwar schwach , die Stimmung zurückhaltend. Wenig Geschäftbei etwas gedrückten Preisen . Spirituosen : Es bestand Nach-
frage in Rohbranntweinen bei behaupteten Preisen . Auch
Edelbrauntweine waren gesucht , jedoch konnten die zum Teil
minderwertigen Qualitäten bei den hohen Forderungen nur
wenig Absatz finden. Kolonialware « : Kaffee und Tee ' m
Preise unverändert . Rangoonreise 44, Graupen 0,43 , gelbe
gespaltene Erbsen 0,40 . weiße ungar . Perlbohnen 0,48 , Ltn-
sen mittel 0,70 , amerik . Schweinefett 1,05, Salatöl 1,45, Kri-
stallzucker 0,69 , Kakaopulver inländisch 1,5, ausländisch 1,75 ;alles per Kilo.

verschiedenes
Der Winter

J. Müschen, 20 . Nov. Der Winter , der bereits in den
letzten Tagen in Bayern einsetzte und in der vergangenen
Nacht Schneefälle in München brachte, hat auch nach Mel -
düngen au » Nürnberg in Passau. Meinmingen , im nördlichen
Bayern , im Bayrischen Wald und im Allste ' ebenfalls reichlich
Schnee mit sich gebracht. So beträgt die Schneehöhe im All-
gäu bereits 10 Zentimeter . Auch in Niederbayern fällt nochweiter Schnee-

Die bayerisch « Großfuukstation am Herzogstand
Die „Münchener Zeitung " meldet : Die Bauarbeiten an der

Großfunkstation am 1700 Meter hohen Herzogstand, die von
der Firma Lorenz A .-G . in Berlin als größte Station de»
Kontingent ? errichtet wird, sind soweit vorgeschritten, daß das
Werk im Sommer 1925 in Betrieb genommen werden kann. Die
Station soll Nauen und den Eifelturm weit an Lerstungs-
fähigkeit übertreffen .

Staatsanzeiger
Mit Entschließung vom 4. September 1924 wurde die Ver-

einigung der abgesonderten Gemarkung Großer Grassert mit
den Gemeinden Wittelbach und Seelöach (Amtsbezirk Lahr )
mit Wirkung vom 1. Oktober 1924 derart angeordnet , daß der
östliche 109 ha 18 ar 60 qrn umfassende Teil der abgesonder-
ten Gemarkung der Gemarkung Wittelbach und der westliche,
112 ha 19 ar 42 qm umfassende Teil der Gemarkung Seel -
dach zugeteilt wurde.

Die Anordnung ist rechtswirksam.
Karlsruh «, den 15. November 1924.

Der Minister des Inner «.
I . B . : Leers .

Bekanntmachung
Ortskirchensteuererhebung»

, hier Zweckverbiinde .
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat in Anwen-

dung des § 39 Absatz 2 der Evangelischen Ortskirchensteuer-
Verordnung in der Fassung vom 29 . August 1924 (Bad . Gesetz -
und Verordnungsblatt Seite 256 ) im Einvernehmen mit dem
Landesfinanzamt Karlsruhe seine Zustimmung dazu erklärt ,daß für die unten genannten Kirchengemeinden eine Aus-
nähme von der Vorschrift deS § 39 Absatz 1 genannter « er-
ordnung in dem Sinne zugelassen wird , daß sie ab 1. April1924 — unter Aufstellung getrennter Voranschläge — je für
sich ihre Kirchensteuern erheben dürfen und zwar :

Auf Gemarkung Heidelberg: die Kirchengemeinden Heidel-
berg, Handschuhsheim, Neuenheim, Kirchheim' mit abgesoil-derter Gemarkung Bruchhausen und Wieblingen mit der Ne-
bengemarkung Grenzhof je für sich ;

auf Gemarkung Karlsruhe : die Kirchengemeinden KarlS-
ruhe -Mühlburg gemeinschaftlich , Rintheim und Rüppurr je
für sich ;

auf Gemarkung Mannheim : die Kirchengemeinden Mann -
heim, Feudenheim, Käfertal , Neckarau, Rheinau , Sandhose »
(mit abgesonderter Gemarkung Kirschgartshausen und Sand <!
tors ) und Waldhof je für sich ;

auf Gemarkung Pforzheim : die Kirchengemeinden Pforz -
heim mit der abgesonderten Gemarkung Haidach, Brötzingenund Dill -Weißenstein je für sich.

Karlsruhe , den 12. November 1924.
Der Minister des KultuS und Unterricht»

I . V . : Schwoerer .

Gestorben:
Justizinspektor Adolf Breunig beim Amtsgericht Gengen -

dach

Postbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Dezember
noch nicht erneuert haben, wollen dies unverzüglich tun , da-mit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .Badisches Landestheater .

Donnerstag , 20. Nov . 6 ' /_—9 ' /, Uhr . Lp. I M. 6 .—.Abonn .B10 . Th .-Gem .B .V . B .Nr .3701 -4000,4501-4800.
Infolge Erkrankung von Theodor Heuser

anstatt „Die Rose vom Liebesgarten "

Undine .
Freitag , 21 . Nov . 6b . n . 10Uhr . Sp . IM . 4.50 .
Abotin . E 9. Th . -Gem . B.V .B. II . Sondergruppe .

In der Neuinszenierung :
Faust . L Teil . »

I Badische Lichtspiele — Konzerthaus
Samstag . 22 . November , 8 Uhr abends , und

| Sonntag , 23 . November , 4 Uhr nachmittags
2 Lichtbildervorträge

ZEPPELIN
L. Z« 126 2).763

[ seine Entstehung und seine Fahrten
durch Deutschland 1924

I Vortragender : Herr F . Leiber , Freibuig
Die Bilder sind von der Zeppelinwerft zur
Verfügung gestellt und werden ergänzt durch
herrliche , vorher noch nie gesehene Farben -
Photographien der Geaphot Freiburg,aufgenommen durch den Vortragendenwährend der Deutschlandfahrt des L . Z . 126

| Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße
Preise : M. 1 .70, 1 .50 , 1.— und 0.60

Konzerthaus geheizt I

Berichtigung .
In der Bekanntmachung der Badischen Bank inKr . 268 vom 15. November 1924 lautet das Datuma»»f der Badischen Banknote nicht

Karlsruhe ,
Mannheim .

** * " Oktober 1924 .
sondern

Mannheim,
.»«rfainftf

" den 11 . Oktober 1924.

DvuBfachen füv die
ReichAagswahI

MzgblSttev , pkabate tritt ».

fertigt in kürzester Frist

G. Vvmm
vormal » G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

® . m. b. H .

Karlfriedrichstrab « 14 Telefon Dr . SSL. 958,954

1
Soeben erschien :

| Sprache der Techniki
Hl Übungen im Lesen technischer Zeich - f
W nungen, Modellier- und Skizzier- 1
gH Übungen für Schüler und zum j
31 Selbstunterricht für Jedermann |

Von
Hb Ingenieur E . Baumgartner , Gewerbelehrer . !

Preis Mark 2.40

40 Skizzenblätter , 8 Seiten Text

Bei dieser neuen Arbeit des bekannten Ver - |= fassers tritt wiederum die Eigenart und dfe j= Einfachheit der Problemerfassung in Er- j
scheinung . — Kein ödes „ Abzeichnen " son - \dem selbstschöpferisches Modellieren und \
Skizzieren der in origineller Weise aus einer i
Grundform selbst zu schaffenden Modelle . \
Wertvoll sind die praktischen Winke für die i
Herstellung parallelperspektivischer Skizzen . |
Die Anleitung ist so einfach und klar , daß I
wirklich „Jedermann " das Lesen und Her - i
stellen technischer Zeichnungen , das heute !
ein Stück Allgemeinbildung sein soll, dem
Wesen nach kennen und begre fen lernt i

Das Werkchen ist auch vorzüglich
als Geschenk geeignet .

1H Verlag G. Braun, G . m . b. H . Karlsruhe
WMMMWMMM

0.271 . Wolsach , Die
Geschäftsaufsicht über die
Firma Leo Moser » Clgar-
renfabrik in Haslach
i. K. wird aufgehoben.

Wolfach. 17. Nov. 1924.
Amtsgericht.

MetWettea
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private, Katalog 78 R frei.
Eiienmöbelfabrik Saht <Thür.l
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